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nachgesuchten Kredit von 50 Millionen Franken für Weiterführung der Arbeits
losenfürsorge entnommen werde und darüber nach Annahme des bezüglichen 
Beschlusses von der innerpolitischen Abteilung verfügt werden könne.2

2. Dans sa séance du 1er décembre 1922, le Conseil fédéra l décidait de charger l’A ssociation 
Suisse de C olonisation  in térieure et d ’agriculture industrielle des questions d ’émigration: [...] 
Inzwischen ist die A ngelegenheit in ein neues Stadium  getreten  durch eine Eingabe der 
G eschäftsstelle der Schweiz. Vereinigung für Innenkolonisation und industrielle L andw irt
schaft in Z ürich  vom  30. O ktober abhin, worin diese Stelle sich anerbietet, im A ufträge der B un
desverw altung die Aufgaben einer Schweiz. Z entralstelle für das kolonisatorische A usw ande
rungswesen zu übernehm en und zu diesem  Zw ecke sich eine neu zu bildende A usländsabteilung 
anzugliedern.
D am it w ürde diese A usländsabteilung die F unktion übernehm en, für welche im obenerw ähnten 
A rbeitsprogram m  die Schaffung einer «Z entralstelle zur O rganisation und D urchführung der 
K olonisationsunternehm ungen» vorgesehen war. Für die zu entfaltende Tätigkeit, die sowohl 
europäische als überseeische G ebiete um fassen soll, hat der D irek tor der G eschäftsstelle der 
V ereinigung für Innenkolonisation, Dr. B ernhard , in einem  M em orial vom 30. O ktober einen 
einlässlichen Plan aufgestellt. A u f G rund  der V orlagen wird beschlossen:
1. Das politische D epartem ent w ird erm ächtigt, der G eschäftsstelle der Schweiz. Vereinigung 
für Innenkolonisation und industrielle Landw irtschaft in Z ürich die F unktionen einer schweize
rischen Z entra lste lle für das kolonisatorische A usw anderungsw esen im Sinne des dargestellten 
A rbeitsprogram m s versuchsweise zu übertragen. Die A rbeitsverm ittlung nach den europäi
schen L ändern  bleibt indessen A ufgabe des eidg. A rbeitsam tes [...]
4. G egenw ärtige Schlussnahm e tritt in K raft, nachdem  der V orstand der Schweiz. Vereinigung 
für Innenkolonisation und industrielle Landw irtschaft folgende V oraussetzungen erfüllt haben 
wird:
a) E r erk lärt sich einverstanden mit der seiner G eschäftsstelle erw achsenden neuen A rbeitsauf
gabe, übernim m t die hieraus en tstehenden  V erbindlichkeiten und V erantw ortlichkeiten 
nam ens des V ereins und wird hiefür die Zustim m ung der H auptversam m lung des Vereins 
anlässlich ihrer nächsten Tagung einholen.
b) E r erk lärt sich dam it einverstanden, dass vom politischen D epartem ent ein V ertreter in den 
V orstand, als ordentliches M itglied desselben, abgeordnet werden. (H r. M öhr) (E  1004 
1 /2 8 5 ).
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C O N S E I L  F É D É R A L  
Procès-verbal de la séance du 31 octobre 19221 

Einweihung eines Soldatendenkmals 
im italienischen Spital in Lugano

G eheim  M ündlich

Der Stellvertreter des Vorstehers des Militärdepartements macht auf die Pres
semeldung aufmerksam, wonach am 5. November 1922 im Hof des italienischen 
Spitals in Lugano zum Andenken an die aus der Schweiz in den Krieg gezogenen

1. A bsent: K. Scheurer.
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und gefallenen italienischen Soldaten ein Denkmal eingeweiht werden soll, bei 
welcher Feier der italienische General Caviglia, einer der hervorragendsten Füh
rer der italienischen Armee im Entscheidungskampf gegen die Österreicher, die 
Weihrede halten wird. Der Sekretär des Militärdepartementes meint, es sei nicht 
ausgeschlossen, dass es bei diesem Anlass zu unliebsamen Vorfällen kommen 
könnte, zu deren Unterdrückung dann keinerlei Militär im Kanton Tessin vor
handen wäre, da die gegenwärtig in Bellinzona stattfindende Rekrutenschule am 
4, November zu Ende geht. Denkbar wäre es nun allerdings, diese Rekruten
schule noch einen Tag länger im Dienst zu behalten; sofern dies aber nicht belie
ben sollte, könnte man einen Teil der Mannschaft des heute in St.-Maurice begin
nenden Wiederholungskurses über den 5. November am Monte Ceneri üben las
sen. Der Stellvertreter des Vorstehers des Militärdepartementes ersucht den Rat, 
seine Meinung darüber zu äussern, ob überhaupt militärische Massnahmen zur 
Verhütung und Unterdrückung allfälliger unliebsamer Vorfälle bei dieser Denk
malweihe getroffen werden sollen. Es wäre jedenfalls gut, wenn man von der tes- 
sinischen Regierung genauem Bericht darüber erhalten würde, wie die geplante 
Feier sich abspielen soll.

Der Vorsteher des politischen Departementes betont, dass er nach den Vor
kommnissen bei der Denkmalsweihe in Mendrisio2 gemäss dem Wunsch des Bun
desrates die tessinische Regierung eingeladen hat, inskünftig bei ähnlichen Fällen 
rechtzeitig nach Bern zu berichten. Da überdies mit der italienischen Gesandt
schaft eine Verständigung darüber stattgefunden hat, dass bei ähnlichen Fällen 
inskünftig die Bewilligung zur Teilnahme italienischer Militärpersonen in Uni
form durch die Gesandtschaft beim Bundesrat erwirkt werden soll und ein solches 
Gesuch bis anhin für die in Frage stehende Feier nicht eingegangen ist, so darf 
wohl angenommen werden, der General Caviglia werde in Zivil erscheinen. Die 
Teilnahme bewaffneter italienischer Militärpersonen oder von Fascisten mit 
ihren Knütteln ist von vornherein ausgeschlossen. Von Bundes wegen gegen die 
Abhaltung der geplanten Feier einzuschreiten, dürfte sich in keiner Weise emp
fehlen und ebensowenig erscheint es angezeigt, im Hinblick auf diesen Anlass 
militärische Vorsichtsmassnahmen zu ergreifen. Namentlich die Zurückbehal
tung der Rekrutenschule in Bellinzona über den festgesetzten Entlassungstag 
hinaus kann nicht in Betracht fallen. Im Übrigen anerbietet sich der Vorsteher des 
politischen Departementes bei der tessinischen Regierung nähere Erkundigun
gen einzuziehen und wenn nötig auch die italienische Gesandtschaft über die 
Sachlage anzuhören.

In der Beratung herrscht Übereinstimmung darüber, es seien aus Anlass der in 
Frage stehenden Denkmalsweihe keine militärischen Anordnungen zu treffen. 
Überdies wird der Meinung Ausdruck gegeben, die Fascistentracht sei als Uni
form zu betrachten, so dass also für die Teilnahme von Fascisten im schwarzem 
Hemd eine besondere Bewilligung einzuholen wäre.

Auf Grund der Beratung wird beschlossen:
1. Von der Anordnung militärischer Massnahmen anlässlich der Einweihung 

des Soldatendenkmals im italienischen Spital in Lugano ist abzusehen.
2. Der Vorsteher des politischen Departementes wird beauftragt, bei der tessi-

2 . Cf. n° 204.
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nischen Regierung Erkundigungen über die nähern Umstände einzuziehen, unter 
denen die Denkmalsweihe vor sich gehen soll, sich wenn nötig auch mit der italie
nischen Gesandtschaft in derselben Angelegenheit in Verbindung zu setzen und 
dem Bundesrat über das Ergebnis seiner Schritte zu berichten, damit er in Stand 
gesetzt wird, rechtzeitig allfällig nötige sachdienliche Beschlüsse zu fassen.
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Le Ministre de Suisse à Rome, G. Wagnière, 
au Chef du Département politique, G. Motta

RP  Personelle et
confidentielle Rome, 10 novembre 1922

Le Président du Conseil1 m ’a fait savoir hier qu ’il me recevrait ce matin.
Je me suis rendu à la Consulté à l’heure indiquée, et j ’ai été reçu par M. Musso

lini, qui m ’a fait le plus aimable accueil.
J ’ai commencé par lui dire toute la satisfaction que j ’avais éprouvée en lisant le 

télégramme2 qu’il vous avait envoyé. Il m ’a répondu que son ferme désir et sa 
ferme intention étaient de maintenir entre nos deux pays une parfaite amitié et 
une entière confiance. E t il a ajouté:

«Non ci devono essere questioni territoriali fra l’Italia e la Svizzera.»
Ces paroles, qu ’il m ’a adressées sans que j ’eusse fait la moindre allusion à la 

question qui préoccupe en ce moment-ci l’opinion suisse, étaient sans doute dic
tées par le désir de M.Mussolini d ’effacer complètement l’impression produite 
par son discours à la Chambre3, auquel M. Giolitti avait répondu de façon à nous 
donner entière satisfaction. M. Mussolini a ajouté encore, sans doute dans la 
même intention et comme pour mieux expliquer son intervention à la Chambre 
l’année dernière: «Pour vous parler très franchement, nous devons nous préoccu
per de l’affluence de l’élément allemand dans le Tessin, cet élément pouvant finir 
par changer le caractère de ce pays et par créer un danger pour l’Italie, car au lieu 
d ’avoir des amis dans le Tessin, nous pourrions y avoir des ennemis.»

Je lui ai répondu que les journalistes italiens ne distinguent pas toujours entre 
Suisses allemands et Allemands de l’Empire. La présence des premiers n ’a rien 
d ’anormal, tous les Suisses ayant le droit de vivre en Suisse où ils veulent et comme 
ils l’entendent, et la présence d ’éléments suisses d ’autres Cantons dans le Tessin 
est un fait tout naturel et qui ne saurait porter ombrage à aucun voisin.

Le Président m ’a déclaré qu’il n ’entendait parler que d ’Allemands de l’Em-

1. Depuis le 28 octobre, Benito  Mussolini.
2. Ce télégram m e fu t  remis à M otta par le M inistre d ’Italie à Berne; le texte en en a été publié  dans 
les jo u rn a u x , le 7 novem bre 1922.
3. Cf. n° 98.
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